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@ Antriebsanordnung fiir Deckel- Gummiermaschinen.

@ Bei Deckel — Gummiermaschinen (1) stehen die Pinolenwellen (8) liber Ritzel (10) mit einem Zahnkranz (24)
in Verbindung. Um die Drehzahl (npx) der Pinolenwellen (8) relativ zum Maschinenkopf (5) unabh3ngig von
dessen Drehzahl (nk) konstant zu halten, ist der Zahnkranz (24) bei der neuen Antriebsanordnung mit einem
Antriebsmotor (Hilfsmotor 27) verbunden, der unabhingig von dem den Maschinenkopf (5) antreibbaren
Antriebsmotor (Hauptantrieb) und vorzugsweise mit verdnderbarer Drehzahl (nz7) betreibbar ist.

In einer bevorzugten Ausflihrungsform erfolgt die Verbindung zwischen dem Zahnkranz (24) und dem
separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor 27) Uber ein Differentialgetriebe (28), dessen umlaufendes Gehduse von
dem separaten Antriebsmotor (27) angetrieben wird, wobei die eine Abtriebswelle (Ritzel 33) des Differentialge —
triebes (28) getriebemaBig mit dem Zahnkranz (24) und die andere Abtriebswelle (Ritzel 32) — ggf. mittelbar —
mit dem ersten Antriebsmotor (Hauptmotor) verbunden ist.
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Die Erfindung betrifft eine Antriebsanordnung fiir eine Deckel — Gummiermaschine mit von einem
Antriebsmotor angetriebenen, um eine lotrechte Achse rotierbaren Maschinenkopf mit mehreren Pinolen—
wellen mit Tellern zum Aufnehmen von Deckein, wobei die Pinolenwellen um parallel zur lotrechten Achse
angeordnete Achsen rotierbar gelagert sind und jeweils ein Ritzel aufweisen, das mit einem um die
lotrechte Achse und relativ zum Maschinenkopf rotierbaren Zahnkranz im Eingriff steht.

Ein Antrieb flir eine Deckel — Gummiermaschine ist aus der US—PS 4 262 629 bekannt. Die mit den
Pinolenwellen rotierenden Deckel werden in einer Station mit einem Deckel beschickt. Wihrend der
Drehung des Maschinenkopfes werden die Pinolen angehoben, und der Teller driickt den Deckel gegen
einen gefederten Gegenhalter. Nach einer weiteren Drehung des Maschinenkopfes wird aus einer jeder
Pinole zugeordneten, mit dem Maschinenkopf mitumlaufenden Spritzpistole eine flissige Dicht— oder
Gummiermasse in den Rand des Deckels gegeben, die sich infolge der schnellen Drehung des Deckels
gleichmiBig verteilt. Bei der bekannten Deckel — Gummiermaschine wird nun der Zahnkranz, mit dem die
Ritzel der Pinolenwellen im Eingriff stehen, Uber eine Reihe von Antriebsiibertragungen von dem gleichen
Hauptmotor angetrieben wie der Maschinenkopf auch. Wenn auch der Maschinenkopf und der umlaufende
Zahnkranz unterschiedliche Drehzahlen aufweisen, so sind sie doch getriebem&Big untereinander starr
verbunden, d.h. ihre Drehzahlen stehen in einem konstanten Verhiltnis. Wenn nun der Maschinenkopf
infolge einer Betriebsstorung zum Stehen kommt, so bleibt auch der rotierende Zahnkranz stehen, und die
Pinolenwellen k&nnen nicht mehr drehen. Die Gummiermasse, die beim Abbremsen des Maschinenkopfes
oder bei dessen Stillstand in einen Deckel gegeben wird, kann nicht mehr ordnungsgemas verlaufen, und
es entsteht somit ein nicht brauchbarer Deckel.

Ein weiterer Nachteil bei der bekannten Antriebsanordnung besteht darin, da8 zur Anderung der
Drehzahl der Pinolen relativ zum Maschinenkopf, z.B. bei einem Formatwechsel (Wechsel des Deckel -
durchmessers), mindestens eine Zahnradpaarung ausgetauscht werden muB, um das Ubersetzungsver -
hiltnis zu dndern.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Antrieb fir eine Deckel — Gummiermaschine zu
schaffen, bei dem die flir das Drehen der Deckel verantwortlichen Pinolenwellen bei einem Stillstand des
Maschinenkopfes weiterdrehen, so daB die flissige Gummiermasse auch dann noch verlaufen kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB dadurch gel®st, daB der Zahnkranz, mit dem die Ritzel der
Pinolenwellen im Eingriff stehen, mit einem von dem Antriebsmotor (Hauptantrieb) separaten Antriebsmotor
(Hilfsmotor) verbunden ist.

Bei einem Stillstand des Maschinenkopfes kann der die Pinolenwellen antreibende Zahnkranz weiter —
drehen, so daB auch die auf den Pinolen gehaltenen Deckel nicht zum Stillstand kommen und die
Gummiermasse verlaufen kann. Die Drehzahl der Pinolen hdngt ndmlich auBer von der Drehzahl des
Zahnkranzes auch noch von der Drehzahl des Maschinenkopfes ab, wobei ein dem Drehen des Zahnkran —
zes Ublicherweise entgegengerichteter Drehsinn des Maschinenkopfes die Drehzahl der Pinolen erhdht. Um
auch diese Komponente zu berlicksichtigen, ist nach einer Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, den
Zahnkranz durch den separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor) derart anzutreiben, daB die Drehzahl des
Zahnkranzes mit steigender Drehzahl des Maschinenkopfes sinkt.

Eine solche Drehzahlreduzierung des Zahnkranzes wird vorteilhafterweise dadurch herbeigefiihrt, daB
die Verbindung zwischen dem Zahnkranz und dem separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor) Uber ein Differen —
tialgetriebe erfolgt, dessen umlaufendes Gehduse von dem separaten Antriebsmotor angetrieben wird,
wobei die eine Abtriebswelle des Differentialgetriebes getriebemiBig mit dem Zahnkranz und die andere
Abtriebswelle mit dem ersten Antriebsmotor (Hauptantrieb) verbunden ist.

Bei einem Differentialgetriebe ist die halbe Summe der Drehzahlen der Abtriebswellen gleich der
Drehzahl des umlaufenden GehZuses. Drehen beide Abtriebswellen gleich schnell, ist ihre Drehzahl
identisch mit der des Geh3uses. Wird eine Abtriebswelle abgebremst, erhOht sich bei gleichbleibender
Drehzahl des Geh3uses die Drehzahl der anderen Abtriebswelle entsprechend. Hiervon wird bei einer
Weiterbildung der Erfindung Gebrauch gemacht. Wird die Drehzahl des Hauptantriebs und damit die dazu
proportionale Drehzahl des Maschinenkopfes verringert, dann wird zwangsldufig die Drehzahl der mit dem
Hauptantrieb verbundenen Abtriebswelle des Differentialgetriebes entsprechend verringert und die Drehzahl
der mit dem Zahnkranz verbundenen Abtriebswelle wird entsprechend erh&ht. Dadurch wird der durch die
den Maschinenkopf bzw. Hauptantrieb bedingte Drehzahlabfall der Pinolenwellen ausgeglichen.

Um die Drehzahl der Pinolenwellen, bezogen auf den Maschinenkopf, unabhdngig von der Drehzahl des
Maschinenkopfes konstant zu halten, wird weiterhin vorgeschlagen, daB die Verbindung der einen Ab-—
triebswelle des Differentialgetriebes mit dem ersten Antriebsmotor (Hauptantrieb) Gber den Maschinenkopf
erfolgt und daB das Ubersetzungsverhiltnis von dieser Abtriebswelle zum Maschinenkopf genauso gro8 ist
wie das Ubersetzungsverhiltnis von der anderen Abtriebswelle des Differentialgetriebes zum Zahnkranz. Da
der regelnde EinfluB vom Maschinenkopf zum Differentialgetriebe erfolgt, kann die Bedingung auch
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dahingehend formuliert werden, daB das Ubersetzungsverhiltnis vom Maschinenkopf zu der mit ihr
verbundenen Abtriebswelle des Differentialgetriebes gleich dem Reziprokwert des Ubersetzungsverhiltnis —
ses von der anderen Abtriebswelle zum Zahnkranz ist.

Um die auf den Maschinenkopf bezogene Pinolendrehzahl konstant zu halten, kann der Zahnkranz von
dem separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor) auch {iber ein festes Ubersetzungsverhiltnis angetrieben werden,
wenn die Drehzahl des separaten Antriebsmotors Uber eine Stelleinrichtung in Abh&ngigkeit von der
Drehzahl des Maschinenkopfes verdndert wird.

Dariiber hinaus ist es auch mdglich, den Zahnkranz von dem separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor) liber
ein Getriebe mit verinderlichem Ubersetzungsverhiltnis anzutreiben und dieses Ubersetzungsverhiltnis in
Abhingigkeit von der Drehzahl des Maschinenkopfes zu verdndern.

Bei einer erfindungsgemiBen Gummiermaschine kann die Drehzahl des Maschinenkopfes und damit
die Ausbringung der Maschine frei gewdhlt bzw. vorgegeben und so den verschiedensten Umstidnden
angepaBt werden. Dies ist z.B. dann interessant, wenn vor oder hinter der Gummiermaschine eine
Staustrecke entsteht oder wenn sich die Ausbringung einer vorgeschalteten Deckelstanzpresse #ndert.
Auch eine Formalumstellung (Wechsel des Deckeldurchmessers) ist unproblematisch, da die flr den
jeweiligen Deckeldurchmesser und die jeweilige Dicht— oder Gummiermasse richtige Drehzahl der Pino—
lenwellen in einfacher Weise durch Verdndern der Drehzahl des separaten Antriebsmotors (Hilfsmotors)
bewirkt wird.

Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind in der Zeichnung schematisch dargestellt und werden im
folgenden ndher erldutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Deckel — Gummiermaschine in einem senkrechten Langsschnitt,

Fig. 2 die Deckel — Gummiermaschine in einem auszugsweisen waagerechten Querschnitt 18ngs der
Linie 11— 11,

Fig. 3 die getriebemdBige Verknlpfung der Pinolen, des Kopfteils und des Hilfsantriebs in einer
prinzipiellen Darstellung und

Fig. 4 eine andere Verknlipfung der Pinolen, des Kopfteils und des Hilfsantriebs in einer prinzipiellen
Darstellung.

Die Gummiermaschine 1 weist eine fest mit dem Maschinengestell 2 verbundene zentrische S3ule 3
mit senkrechter Achse 4 auf.

Auf der S&ule 3 ist ein Revolver— oder Maschinenkopf 5 mit einer Vielzahl von parellel zur Achse 4
angeordneten Durchgangsbohrungen 6 drehbar gelagert. In den Durchgangsbohrungen 6 sind Pinolen—
oder Lagerhiilsen 7 axial gleitbar geflihrt, in denen wiederum Pinolenwellen 8 drehbar gelagert sind. Die
Pinolenwellen 8 fragen oben einen zur Aufnahme eines Dosendeckels geeigneten Teller 9 und unten ein
Zahnrad oder Ritzel 10. Sowohl der Teller 9 als auch das Ritzel 10 sind fest mit der Welle 8 verbunden.

An der der Achse 4 abgewandten Seite weist jede Lagerhilse 7 ein Flihrungselement 11 auf, das in
einer Fihrungsnut 12 des Maschinenkopfes 5 geflihrt ist und eine Drehung der Hiilse in bezug auf den
Maschinenkopf verhindert. An der der Achse 4 zugewandten Seite ist an jeder Hiilse 7 eine Rolle 13
angeordnet, die einer Steuerkurve 14 lduft. Die Steuerkurve 14 ist am Umfang eines Rotationsteils 15
eingelassen, das z.B. mit einer nicht dargestellten Keilverbindung verdrehfest mit dem S3ule 3 verbunden
ist. Die Steuerkurve 14 bewirkt eine axiale Bewegung der Pinolenhiilse 7 und damit der Pinolenwellen 8 und
der Teller 9 und der Ritzel 10.

Uber jedem Teller 9 ist je ein Gegenhalter 16 und eine Spritzpistole 17 an dem drehbaren Maschinen -
kopf 5 angeordnet. Der Gegenhalter 16 ist am unteren Ende eines axial bewegbaren Bolzens 18 drehbar
gelagert. Der Bolzen 18 wird durch eine Feder 19 nach unten gedriickt. Durch einen riickwartigen Anschlag
20 ist die unterste Stellung des Gegenhalters 16 bestimmt.

An seinem unteren Ende weist der Maschinenkopf 5 einen Zahnkranz 21 auf, der mit einem (nicht
dargestellten) Hauptmotor angetriebenen Zahnrad 22 im Eingriff steht.

Innerhalb des Maschinenkopfes 5 ist eine Hillse 23 (Antriebshiilse) an der Sdule 3 drehbar gelagert,
wobei der Maschinenkopf 5 mit seinem unteren Ende wiederum auf der Hilse 23 gelagert ist. Die Hilse 23
weist oben und unten je einen Zahnkranz 24 bzw. 25 auf. Mit dem oberen Zahnkranz 24 stehen die Ritzel
10 der Pinolenwellen 8 im Eingriff. Damit die Ritzel 10 auch bei dem durch die Steuerkurve 14 bedingten
axialen Hub sicher mit dem Zahnkranz 24 im Eingriff bleiben, weisen sie eine entsprechend grofe Héhe
bzw. Breite auf.

An einem Hilfsgestell 26 des Maschinengestells 2 ist ein vom Hauptantrieb der Deckel — Gummierma —
schine unabhdngiger Motor 27 (im folgenden auch als Hilismotor bezeichnet) und ein Differentialgetriebe 28
gelagert. Das Differentialgetriebe 28 weist um sein Geh3use, das um eine senkrechte Achse 29 rotierbar ist,
einen fest mit dem Gehduse verbundenen Zahnkranz 30 auf, der mit dem Antriebsritzel 31 des Hilfsmotors
27 im Eingriff steht. Koaxial mit der Achse 29 weist das Differentialgetriebe 28 zwei Abtriebsritzel 32 (oben)
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und 33 (unten) auf. Die Abtriebsritzel 32 bzw. 33 sind innerhalb des Geh3uses in bekannter Weise mit
Kegelrddern verdrehfest verbunden, die untereinander wieder durch im Gehduse gelagerte Ausgleichsrdder
im Eingriff stehen.

Das obere Abtriebsritzel 32 steht — wie das vom Hauptantrieb angetriebene Zahnrad 22 - im Eingriff
mit dem Zahnkranz 21 des Maschinenkopfes 5. Das untere Abtriebsritzel 33 steht Uiber ein Zwischenrad 38
mit dem unteren Zahnkranz 25 der Hiilse 23 im Eingriff (vgl. Fig. 2).

Die der Ausbringung der Deckel — Gummiermaschine entsprechende Drehzahl nk des Revolverkopfes 5
wird ausschlieBlich und unmittelbar durch die Drehzahl des Hauptantriebs (Zahnrad 22) bestimmt.

Die auf den Maschinenkopf 5 bezogene Drehzahl npyx der Pinolenwellen 8 und der mit ihnen fest
verbundenen Teller 9 um ihre eigene Achse wird unabhingig von der Drehzahl nx des Maschinenkopfes 5
ausschlieBlich durch die Drehzahl nz27 des Hilfsmotors 27 bestimmt.

Dies wird nachfolgend anhand eines konkreten Zahlenbeispiels erldutert, bei dem folgende ZZhnezah -
len zugrunde gelegt werden:

Ritzel 31: 53
Zahnkranz 30: 77
Abtriebsritzel 32: 30
Zahnkranz 21: 120
Abtriebsritzel 33: 40
Zahnkranz 25: 160
Zahnkranz 24: 146
Ritzel 10: 34

Aus diesen Zihnezahlen ergeben sich fiir die in Fig. 3 bezeichneten Ubersetzungsverhiltnisse folgende
Werte:
- Ubersetzungsverhéltnis i2708 Zwischen dem Hilfsmotor 27 und dem Zahnrad 30 des Differentialge —
friebes 28:
i27/23 = B3/77
- Ubersetzungsverhiltnis von der Abtriebswelle des Differentialgetriebes 28 mit dem Ritzel 33 zur
Antriebshlilse 23 bzw. zum Zahnkranz 24:
i33/24 = 40/160 = 1/4
- Ubersetzungsverhiltnis vom Zahnkranz 24 zu den Pinolenritzeln 10:
i24/10 = 146/34
- Ubersetzungsverhiltnis vom Maschinenkopf 5 zu der Abtriebswelle des Differentialgetriebes 28 mit
dem Ritzel 32:
i5/32 = 120/30 = 4A1.
Ferner sei die Drehzahl np; des Hilfsmotors 27 bzw. seines Antriebsritzels 31 mit 1400 min™’
angenommen.
Die auf den Maschinenkopf 5 bezogene Drehzahl npx der Pinolenwellen 8 mit den Ritzeln 10 betragt in
Abhidngigkeit von der Drehzahl ny. des Zahnkranzes 24 und der Drehzahl nk des im entgegengesetzten
Drehsinn umlaufenden Maschinenkopfes 5

Npk = laamo (N24 + Nk)

Berilicksichtigt man, daB die Drehzahl des Ritzels 33 des Differentialgetricbes 28

N3z = 2nN28 — N32

ist (die Indizes entsprechen jeweils den Bezugszeichen der betreffenden Teile), wobei

Ng2 = Nk ism2

ist, so ergibt sich durch Einsetzen und Verwandeln flir die bezogene Pinolendrehzahl npx:
Npk = (2 N27 © 2728 * a4 + Nk (1 — ism2 * i33/24)) f2an10

Da das Ubersetzungsverhéltnis is;32 Mit 4/1 umgekehrt proportional dem Ubersetzungsverhéltnis iz3/24 VON
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1/4 ist, ergibt sich fiir den Faktor der Drehzahl ny unabhZingig von der GréBe des Ubersetzungsverhiltnis -
ses iaqno der Wert Null, d.h. die Drehzahl ng des Maschinenkopfes 5 geht in die bezogene Pinolendrehzahl
npk Uberhaupt nicht ein. Bei der dem Rechenbeispiel zugrundegelegten Drehzahl nz7; des Hilfsmotors 27
ergibt sich somit eine vom Maschinenkopf 5 vollig unabhingige, konstante Pinolendrehzahl

Npk = 2+ 1400 « 77/53 « 40/160 » 146/34 npyx = 2069 min~".

Die Erfindung ist nicht auf den Einsatz eines Differentialgetriebes beschrdnkt. So kann beispielsweise
der Maschinenkopf 5, wie in Fig. 4 angedeutet, mechanisch mit einem Tachogenerator 40 als Drehzahlge —
ber gekoppelt sein. Der Hilfsmotor 27 ist Uber eine vorzugsweise elektronische Stelleinrichtung 41 mit dem
Tachogenerator 40 verbunden. Die auf den Maschinenkopf 5 bezogene Pinolendrehzahl npy ist — wie
gehabt —

Npik = fz2amo (N2a + Nk)

Um die Drehzahl npx auch bei sich verdndernder Drehzahl ng des Maschinenkopfes 5 konstant zu halten,
braucht die Stelleinrichtung 41 lediglich ein Signal abzugeben, das im Hilfsmotor 27 die Drehzahl n»7

ek "
Ya4/10 K

“27/24

flz7

bewirkt. Dabei ist io724 €in festes Ubersetzungsverhéltnis vom Hilfsmotor 27 zum Zahnkranz 24. Das Signal
der Stelleinrichtung 41 enthilt lediglich eine Veranderliche — die Drehzahl nk des Maschinenkopfes 5 —
und ist im Ubrigen aus eingebbaren konstanten Werten zusammengesetzt.

Es ist auch denkbar, die Drehzahl nx7 des Hilfsmotors 27 konstant zu halten und die Ubersetzung i27/24
durch ein Verstellgetriebe in Abh3ngigkeit von der Drehzahl ng des Maschinenkopfes 5 entsprechend zu
verdndern.

Patentanspriiche

1. Antriebsanordnung flir eine Deckel — Gummiermaschine mit von einem Antriebsmotor angetriebenen,
um eine lotrechte Achse rotierbaren Maschinenkopf mit mehreren Pinolenwellen mit Tellern zum
Aufnehmen von Deckeln, wobei die Pinolenwellen um parallel zur lotrechten Achse angeordnete
Achsen rotierbar gelagert sind und jeweils ein Ritzel aufweisen, das mit einem um die lotrechte Achse
und relativ zum Maschinenkopf rotierbaren Zahnkranz im Eingriff steht,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Zahnkranz (24), mit dem die Ritzel (10) der Pinolenwellen (8) im Eingriff stehen, mit einem von
dem Antriebsmotor (Hauptantrieb) separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor 27) verbunden ist.

2. Antriebsanordnung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der Zahnkranz (24) von dem
separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor 27) derart antreibbar ist, daB die Drehzahl (n;4) des Zahnkranzes
(24) mit steigender Drehzahl (nk) des Maschinenkopfes (5) sinkt.

3. Antriebsanordnung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindung zwischen dem
Zahnkranz (24) und dem separaten Antriecbsmotor (Hilfsmotor 27) Uber ein Differentialgetricbe (28)
erfolgt, dessen umlaufendes Gehduse von dem separaten Antriebsmotor (27) angetrieben wird, wobei
die eine Abtriebswelle (Ritzel 33) des Differentialgetriebes (28) getriebemiBig mit dem Zahnkranz (24)
und die andere Abtriecbswelle (Ritzel 32) mit dem ersten Antriebsmotor (Hauptantrieb) verbunden ist.

4. Antriebsanordnung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindung der einen Ab-
triebswelle (Ritzel 32) des Differentialgetriebes (28) mit dem ersten Antriebsmotor (Hauptantrieb) Uber
den Maschinenkopf (5) erfoigt und daB das Ubersetzungsverhiltnis (isz5) von dieser Abtriebswelle (32)
zum Maschinenkopf (5) genauso groB ist wie das Ubersetzungsverhltnis (isz2s) von der anderen
Abtriebswelle (Ritzel 33) des Differentialgetriebes (28) zum Zahnkranz (24).
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Antriebsanordnung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB der Zahnkranz (24) von dem
separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor 27) {iber ein festes Ubersetzungsverhilinis angetrieben wird und
daB die Drehzahl (n27) des separaten Antriebsmotors Uber eine Stelleinrichtung (41) in Abhdngigkeit
von der Drehzahl (nk) des Maschinenkopfes (5) verdnderbar ist.

Antriebsanordnung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB der Zahnkranz (24) von dem
separaten Antriebsmotor (Hilfsmotor 27) {iber ein Getriebe mit verdnderlichem Ubersetzungsverhiltnis
angetrieben wird und daB dieses Ubersetzungsverhiltnis in AbhZngigkeit von der Drehzahl (ng) des
Maschinenkopfes (5) verdnderbar ist.



SO NNANASNAKNYN
0~
QN - —

A
‘

6

37

vd
i
\\\Il
1130 31

EP 0 543 196 A1

A 13
AL
N




FIG.4

EP 0 543 196 A1

L5/32
i ]
33/24 37 27
07 c 4
128 “27/28
Ci\aa
41
2702 27



EPO FORM 1503 03.82 (PO403)

9

Europdisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 92 11 8611

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokungents mit. Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)

X FR-A-1 304 457 (GUSTI ALFREDO OFFICINA B05B13/02

MECCANICA & C.I.P. CONTENITORI IMBALLAGGI

PLAST)

* Seite 2, rechte Spalte, Absatz 4 -Absatz

5; Abbildung 3 *
A US-A-4 605 351 (HATCHER ET AL.)

* Zusammenfassung; Abbildungen *
A,D |US-A-4 262 629 (MCCONNELLOGUE ET AL.)

* Zusammenfassung; Anspriiche; Abbildungen

*
A FR-A-2 336 982 (UNION CARBIDE CORPORATION)

* Anspriiche; Abbildung 2 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL5 )
BOSC
B0O5B
Der vorlicgende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 27 JANUAR 1993 BREVIER F.J.

WO» =N

: von b n

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

F Bedeut: hetrach
1.3

®: M0 M4

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Grilnden angefiihrtes Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

